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2,55 Mio. nur Pflegegeld 
und allein durch 

Angehörige versorgt
Statistische Datenbasis ist gegeben aber 
Versorgungsrealität zuhause ist unbekannt. 

Braucht aber Wissen, um Reformen voranzubringen. 

VdK als Interessenvertretung der pflegenden 

Angehörigen und der Pflegebedürftigen beauftragt 

Pflegestudie

4 von 5 werden 
zuhause gepflegt 

5 Mio. Pflegebedürftige 

Warum eine Studie zur häuslichen Pflege?

1,65 Mio. zusammen 
mit Pflegedienst 

versorgt 
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> Studiendauer: 04/2020 – 12/2022

> Auftragnehmer: Hochschule Osnabrück
Department Pflege; Prof. Dr. Dr. Andreas       
Büscher

> Auftragsvolumen: 300.000 Euro

> Quantitative Studie mit qualitativer Vertiefung 

Wer wurde mit der Studie beauftragt



Lebens- und Pflegesituation

Art und Umfang des Hilfebedarfs

Inanspruchnahme von und Zufriedenheit mit Unterstützungsleistungen

Wohnumfeld und technische Unterstützungssysteme

Inanspruchnahme von und Erfahrung mit Beratung

Auswirkungen der Corona-Pandemie auf die Pflegesituation

Bewertung der Pflegesituation

Einschätzungen zu hilfreichen Aspekten in der eigenen Pflegesituation und pflegepolitische Forderungen

Erwerbstätigkeit der Pflegeperson

Belastungen durch die Pflegesituation

Motivation, Art, Umfang und Intensität selbst geleisteter Pflege von Angehörigen,

Selbst eingeschätzte Pflegekompetenzen von Angehörigen, 

Erfahrungen mit informeller Unterstützung und lokalen Infrastrukturen, 

Haushaltshilfen, Lived-Ins/osteuropäische Haushaltshilfen, ambulante Pflegedienste, teilstationäre Angebote, 

Einschätzung zur Qualität der selbst geleisteten und extern erhaltenen Pflege, 

finanzielle Aspekte der Pflege

…………………………………………………………………………………………….

………………………..

Welche Lebensbereiche wurden erfragt

Bildquelle: Freepik von dashu83 



Wer pflegt wem? 

0,1%

1,5%

2,0%

2,1%

3,4%

8,4%

12,8%

21,8%

47,8%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60%

meine Schwiegertochter/ mein Schwiegersohn.

mein Bruder/ meine Schwester.

Sonstiges

ein Freund oder ein Nachbar von mir.

mit mir anderweitig verwandt (z.B. mein Onkel/ meine Tante).

mein Schwiegervater/ meine Schwiegermutter.

mein Sohn/ meine Tochter.

mein Ehepartner/ mein Lebensgefährte.

mein Vater/ meine Mutter.



Wie gestaltet sich die Beziehung zueinander?

9,1%

10,2%

14,4%

17,7%

18,6%

20,8%

24,9%

51,0%

53,3%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60%

Es kommt oft zu Aggressionen.

Die Pflege wird nur ungern angenommen.

Es gibt Schuldgefühle.

Unsere Beziehung ist intensiver geworden.

Unser Verhältnis hat sich durch die Pflege nicht
verändert.

Ich fühle mich abhängig.

Es gibt häufig Spannungen.

Es besteht große Zuneigung.

Wir haben ein gutes Verhältnis.

7,9%

11,6%

15,3%

17,0%

17,7%

21,2%

32,5%

45,1%

52,0%

60,7%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70%

Es gab eine Verschlechterung in der Beziehung.

Es gibt häufig Spannungen.

Unsere Beziehung ist intensiver geworden.

Ich nehme nur ungern die Pflege an.

Es gibt Schuldgefühle.

Unser Verhältnis hat sich durch die Pflege nicht
verändert.

Ich fühle mich abhängig.

Ich fühle mich sicher mit der Hauptpflegeperson.

Wir haben ein gutes Verhältnis.

Es besteht große Zuneigung.

Wie empfinden Sie die Beziehung zur pflegenden Person? (n= 4.667)Wie empfinden Sie die Beziehung zur pflegebedürftigen Person? (n= 23.626)



Warum haben sich Pflegende dafür entschieden?

 „Weil es selbstverständlich war“ 78,6%

 Gegenseitigkeit, Erwartungshaltung und weil die 

pflegebedürftige Person keine fremde Hilfe 

möchte, weil es sich so ergeben hat, 20% weil 

Pflegeheim zu teuer ist

 Bei 60% auch andere Familienmitglieder, aber auch 

Bekannte, Freunde u.a., involviert



Wie geht es den Pflegenden dabei?

Angehörige (n=18.108)

Sehr gut zu bewältigen 12,4%

Noch zu bewältigen 53,0%

Nur unter Schwierigkeiten zu bewältigen 29,5%

Eigentlich gar nicht mehr zu bewältigen 5,0%



War die Pandemie ein Stressfaktor?

0,2%

0,3%

21,2%

34,0%

44,3%

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30% 35% 40% 45% 50%

sehr viel weniger Belastung

etwas weniger Belastung

unverändert

etwas höhere Belastung

sehr viel höhere Belastung

pflegebedürftige Personen



4,20%

5,50%

7,30%

7,70%

14,40%

20,70%

23,40%

32,10%

38,50%

85,20%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

keine der genannten Unterstützungsleistungen

24-Stunden Pflege

Tagespflege/Nachtpflege

Betreuungsdienste

Kurzzeitpflege

Entlastungsbetrag

Haushaltshilfe

Verhinderungs- und Ersatzpflege

ambulanter Pflegedienst

Pflegegeld

Unterstützungsleistung bei Pflegegrad 1-5 (n=19.836)

Was nutzen Angehörige in der Pflege?



0 10 20 30 40 50 60 70 80 90

Pflegegeld

Pflegedienst

Tagespflege

Kurzzeitpflege

Verhinderungspflege

Entlastungsbetrag

Betreuungsdienst

Haushaltshilfe

Unterstützungsleistung und Inanspruchnahme von Beratung PG 1-5

mit Beratung ohne Beratung

Wie wirkt sich eine Beratung aus?
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Getrennter Haushalt Gemeinsamer Haushalt

Gemeinsam oder Einsam – Wohnsituation



Ja Nein

Pflegedienst (n=5.867) 53,0% 47,0%

Tages-/Nachtpflege (n=1.110) 61,7% 38,3%

Verhinderungs-/Ersatzpflege (n=3.917) 83,8% 16,2%

Kurzzeitpflege (n=2.207) 76,8% 23,2%

Unterstützung im Haushalt (n=4.087) 72,8% 27,6%

Betreuung (n=1.242) 78,0% 22,0%

Wunsch nach mehr?



Ich hätte gerne mehr Unterstützung durch …

Pflegedienst 

(n=3.177)

Tages-/Nachtpflege 

(n=690)

Verhinderungs-

/Ersatzpflege 

(n=3.288)

Kurzzeitpflege 

(n=1.425)

aber wir müssten selbst zu 

viel dazu bezahlen
55,5% 51,4% 56,9% 56,6%

aber die Angebote vor Ort 

haben keine freien 

Kapazitäten

47,7% 48,8% 32,5% 55,8%

aber wir möchten nicht, dass 

weniger Pflegegeld übrig 

bleibt

14,2% 16,2% 37,3% 22,6%

aber mehr Fremdbetreuung 

wollen wir der 

pflegebedürftigen Person 

nicht zumuten

18,1% 19,9% 23,0% 18,0%

Keine der Aussagen trifft zu 12,3% 13,6% 10,3% 7,1%

aber das Antragsverfahren 

ist zu kompliziert
19,9% 18,9%

aber das Antragsverfahren 

dauert zu lange
10,7% 16,4%

Wunsch nach mehr aber….



Ausgaben für Unterstützungsleistungen

15

keine Zuzahlung
27%

Zuzahlung notwendig
73%



Erwerbstätigkeit und Pflege

16

0,5%

14,7%

26,4%

28,5%

29,9%

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30% 35%

Auszubildender/Lehrling/Umschüler/Studierender

nicht erwerbstätig

vollzeit-erwerbstätig

im Ruhestand

teilzeit- oder stundenweise erwerbstätig

Sind Sie zurzeit erwerbstätig? (n=22.404)



Möglichkeiten der Freistellung

17

8,6%

9,0%

13,3%

14,1%

28,7%

41,7%

0% 5% 10% 15% 20% 25% 30% 35% 40% 45%

Nein, weil mein Arbeitgeber es nicht angeboten hat…

Ja

Sonstiges

Nein, weil ich nicht wusste, dass das geht.

Nein, weil mein Einkommensverlust zu groß wäre.

Nein, weil ich sie nicht benötigt habe.

Haben Sie Möglichkeiten zur Freistellung von der Arbeit 
genutzt? (n=15.582)



Allgemeine Belastungen der 
Lebenssituation

18

Ja Eher ja Eher nein nein

Neben den Pflegeaufgaben bin ich im Alltag durch zusätzliche Schwierigkeiten belastet
(z.B. eigener Gesundheitszustand, Sorge um weitere Familienmitglieder, Vereinbarkeit
Pflege-Familie-Beruf) (n=19.052)

26,9% 25,5% 29,7% 17,9%

Ich leide täglich an körperlichen Beschwerden (z.B. Schmerzen, Atemnot, ungewollte
Gewichtsveränderung, Herzklopfen, Schwindel, Erkrankungen des Bewegungsapparates)
(n=18.923)

22,1% 28,6% 23,0% 26,3%

Meine finanzielle Situation bereitet mir Sorgen (n=18.596) 18,2% 17,6% 23,8% 40,4%

Ich vernachlässige meine eigene Gesundheit (z.B. Versäumnis von
Vorsorgeuntersuchungen, Schlafmangel, ungesunde Ernährung) (n=18.933) 29,0% 31,1% 17,3% 22,5%

Ich habe das Gefühl, der Vielfalt an Anforderungen in meinem Alltag nicht gerecht zu
werden (dies kann sich z.B. durch Antriebslosigkeit, Schlafprobleme, Freudlosigkeit oder
Gereiztheit äußern) (n=18.846)

9,9% 24,7% 34,0% 31,4%



Angehörige (n=16.970)

Für laufende Ausgaben (n= 8796) 51,8%

Für Dienstleistungen, die in der Pflegeversicherung nicht vorgesehen sind (n=6546) 38,6%

Für Angehörige/Hauptpflegepersonen („Das bekomme ich“) (n=6214) 36,6%

Für andere Familienmitglieder und Freunde, die der pflegebedürftigen Person helfen 

(n=3157)
18,6%

Für Betreuungsangebote wie Tagesgruppen oder Einzelbetreuung durch 

Betreuungskräfte (n=2101)
12,4%

Für ehrenamtliche Hilfe (n=1396) 8,2%

Sonstiges (n=3086) 18,2%

Wofür wird das Pflegegeld verwendet?



> Studiendauer: 01/2022 – 09/2022

> Auftragnehmer: Deutsches Institut für 
Wirtschaftsforschung (DIW Berlin)

> Ergebnis: Pflegegehalt ist 
wirksamer als Schutz vor 
Armut als Lohnersatzleistung

Eckdaten



Schlussfolgerungen

- Pflege ist hoch sinnstiftend, wenn….

- Leistungen zusammenführen zu einem Budget

- ebenso Pflegeleistungen niedrigschwellig gestalten, dh. auch 
Nachbarschaftshilfe oder Ehrenamt kann tätig werden

- Pflichtberatung als Einstieg in das Leistungsgeschehen

- Bürokratie reduzieren, jeder Antrag ist einer zu viel

- Pandemie ohne Plan macht nicht nur Kinder adipös sondern auch 
Angehörige belastet

- Pflegegehalt wirkt besser als Lohnersatz



#naechstenpflege#naechstenpflege

Vielen Dank.


